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druck, „daß dieſer Auffaſſung eine einſeitige Orientierung U Grunde
ieg Die natürlich⸗menſchlichen Züge In der Erſcheinung Ve

ſu werden
hier zu Gunſten ſeiner Gottheit zumeiſt überſehen, oder wenigſtens
nicht genügen gewertet“.!) Allein jene, welche 0

WV.

eſus als 01:t
und en 65  Agleich bekennen, würdigen Im vollſten Maße ſeine
menſchlichen und ſeine göttlichen Züge; jene dagegen, E mn
E

ſus den Menſchen aufs Ar etonen und die Gottheit ſchlechthinihm abſprechen, die menſchlichen Züge die göttlichen dus
ſpielen und dieſe durch jene temperieren, müſſen ſich grundſätzli
dazu verſtehen, die Hoheitsausſprüche des Herrn niemals genügen
werten wollen, wie Kühl ſe durch die Erklärung von Mit EI.

em Beiſpiel bietet Vielleicht ird auch die modern⸗proteſtantiſcheTheologie wieder einmal Ur Einſicht kommen, daß die alt
chriſtliche Lehre von einer Perſon un zwei Naturen dem eſchichtlichen Ve

ſus vollkommen gerecht ird

Jeſus, der weſensgleiche Gottesſohn
ind Uunter den modern⸗proteſtantiſchen Theologen die ſchon

ſelten die G

ſu Gottesſohnſchaft durch Weſensverwandtſchaft erklären,
˙ ſind die noch ſeltener, die Unter „dem Sohne“ mn der „johan⸗
neiſchen“ Stelle den weſensgleichen Gottesſohn verſtehen Kunze
vertritt entſchieden dieſe Auffaſſung, ebenſo F Dibeltus,s) Feine)
kommt ihr jedenfalls ſehr nahe, 2 EL ſie nicht ganz erreicht.

Damit beſchließen wir die eberſi ber die Art und Weiſe,
wie die proteſtanti

6 Theologie den ers und die darin Qus
geſprochene Gottesſohnſchaft rklärt Die Kritik dieſer Anſichten hat
gezeigt, daß eſe xregeſen der kanoniſchen Textgeſtalt Unſeres E  Es
nicht gerecht werden Wiederholt nun mu auch emerkt werden,
daß ich manche Kritiker auf eine dltere Textform berufen, M ihre
Erklärung rechtfertigen. ibt EeS nun wirklich eine olche „älteſte
uns ezeugte Lesart“? Unterſcheidet ſie ſich eſentli von der heuti
gen? Was hat ES für enne Bewandtnis damit? *  2 iſt die rage,
die Iim folgenden Abſchnitte behandelt werden ſoll

Die Förderung des Bommunionempfanges
auf dem ande

Von Dr Joſef Hollnſteiner, reg. Chorherr un Oberthalheim-Timelkam
„Bei mir ind die Leute nicht Ur öfteren heiligen Kommunion

bewegen, alles habe ich chon verſucht hört Nan manchen Prieſter
klagen. Dieſe umfaſſende Tätigkeit doch in den meiſten

—0 XI. D 9 dagzu den ganzen Abſchnitt von — 122—16
Die ewige Gottheit Je

ſu Chriſti 253 Die Herrlichkeit e

ſu Chriſti

nach den drei erſten Evangelien
30 Das Abendmahl

Theologie des Neuen Teſtaments —
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Fällen eine leine Ata vertragen, Onſt würde das Reſultat
M ganz negatiwv ſein; wenn Eem Prieſter wirklich verſucht,
wird m den meiſten Fällen em mäßiger Erfolg nicht ausbleiben.

Es Oll im folgenden keine Apologie der öfteren heiligen Kom
munion gegeben werden, ſondern einige Ratſchläge, wie die
öftere heilige Kommunion auch auf dem Lande befördern kann, Eil
man oft die Durchführung der Kommuniondekrete auf dem QAn.
für unmöglich hält

Dieſe auf die Förderung des Kommunionempfanges abzieler  nde
Tätigkeit muß nach den einzelnen Ständen verſchieden ſein;
anders iſt die Einwirkung auf das Kind, anders auf die heranwach—
ſende Y  UAgend, anders auf die Erwachſenen; arüber ird der zweite
—

＋ handeln, während der erſte Teil allgemeiner Natur iſt

V  W  .—  Ee der Pfarrer das Volk oft ermahnen ſoll, jede wichtigeWerk mit btt beginnen, 0 muß auch der Prieſter ſe jedes
ſeiner Werke mit 011 beginnen; muß beten und beten
laſſen, daß ott einen euchariſtiſchen Geiſt in die Herzen ſeiner
Pfarrkinder flanze Das Verbreitung der täglichen hei
ligen Kommunion oll in der Pfarre kein unbekanntes Cbe ſein

Uer muß das euchariſtiſche Flämmchen Im Herzen des
Prieſters lodern, dann erſt ird ES ihm gelingen, andere wahrerLiebe zum Uchariſtiſchen entflammen; dieſe Liebe
euchariſtiſchen ott Oll der Prieſter nicht um Verborgenen üben,
E8 dürfen und ſollen ES auch die Leute ſehen Prieſter und Euchariſtieſind innig miteinander verbunden; das muß ſich m gan  2  0  en &  eben
de  8 Prieſters Undtun elch ſchlechtes Beiſpiel geben Prieſter, die
ihre Kulthandlungen in haſtiger Eile verrichten, hierauf ohne ank
agung das Gotteshaus verlaſſen, Aum (Sbald tändelnder Lieblings—beſchäftigung erne von ott nachzugehen. Auch hier gilt „Verba
movent, exempla Fahunt Das gute elſpie wirkt mehr al die
Predigt.

Der rieſter oll auch Opfern bereit ſein; befonder
un den Sommermonaten, wo die Erntearbeit in aller Früh beginnt,
ird der Prieſter ſchon frühzeitig Gelegenhei zur heiligen Kom—
munion geben müſſen Wenn die Prieſter der euchariſtiſchen rieſter⸗
liga die Erlaubnis haben, eine Stunde vor Sonnenaufgang bi
Sonnenuntergang die heilige Kommunion ſpenden, ˙ möge dieſes
Privilegium auch recht oft zum Elle der Seelen benützt werden,
el für den Fall, daß die Tagesordnung eine leine Aenderungerfahren muß; da El ES ſich ZUm rundſatz machen Früh nieder
und rüh auf! kann zur Zeit der dringendſten Erntearbeit Im
V.  Funi und 50  Uli die heilige Kommunion chon nach Uhr geſpendetwerden Der Prieſter iſt da keineswegs auf die nꝗ eines Kirchen—ieners angewieſen; Kerzen anzünden und auslöſchen kann wohl
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jedermann, alſo unter Umſtänden auch der, dem die heilige Kom⸗—
munion gereicht wird; die Gebete verrichtet der Prieſter allein, das
Läuten iſt nicht weſentlich; daß das vorkommt, beweiſt emn „Ein⸗
geſendet“ mn der „Euchariſtie“ Nr 22 35)/ wo em Prieſter
erwähnt, „daß wohl ander ebenſo wie hier, der Prieſter allein,
ohne Meßdiener, die heilige Kommunion austeilen 2

Der Prieſter verweile auch Unter Tag öfters In der
Kirche; das Breviergebet ird ſicherlich nicht ſchlechter, wenn ES
mn der Nähe des göttlichen Heilandes verrichtet ird

Der Prieſter ſoll ſich nicht amt egnügen, öfters mn der Kirche
verweilen, er ſoll, beſonders vor der heiligen Meſſe, Im —

anzutre  en ſein. würde einem Verweilen in der Nähe
des Beichtſtuhles nicht das 0 prechen, denn ES gibt immerhin
Leute, die ES nicht wagen, den Prieſter 3 bitten oder durch einen
Gang Beichtſtuhl anzudeuten, daß ſie beichten wollen; auch
könnte dies irreführen, wenn ſich m der Nähe em Altar be
findet, die Gläubigen ihre Andacht 3u verrichten pflegen Man
braucht ſich nicht 3 fürchten, daß Ian den Prieſter nicht ſieht, enn
2 Im Beichtſtuhl drinnen ſitzt; wenn pünktlich oder regelmäßig
anzutreffen iſt, ird * nicht bloß m der eigenen Pfarrei wiſſen,
daß der Prieſter eſtimm Iim Beichtſtuhl iſt, ondern auch m den
Nachbarspfarreien ird ES raſch bekannt, wenn irgendwo Vor jeder
oder einer beſtimmten heiligen Meſſe Beichtgelegenheit iſt

Beſonders onntagen ſoll mi größerem Maße
Beichtgelegenheit geben Gut iſt Es, wenn der Prieſter auf die
Leute wartet, nicht umgekehrt. Er kann Im Beichtſtuhl die Predigt
wiederholen, ſich auf das heilige Meß  Er vorbereiten oder ſein
Brevier Cten Durch dieſe frühzeitige Anweſenheit Im Beichtſtuhl
ird man EeS nach und nach dahin bringen, daß auch die CUute rüher
ommen. S früher ſie kommen, 8 mehr können beichten; wenn
jene, die leichter abkommen können, ſich ſchon vor der erſten heiligen
Meſſe einfinden, dann können un .—  O  rten mit mehreren Prieſtern
olche, die früher nicht abkommen konnten, während der Frühmeſſe
unaufgehalten beichten Für den Anfang heißt ES Ausdauer aben,
auch wenn en und bnate kein Men bmmen ſollte!

6 Heranziehen remder Beichtväter ird öfters zur Hebung
der Kommunionfrequenz empfohlen; * kann dadurch aber Nur

beſtimmten Tagen die Kommunionfrequenz gehoben werden, jedo
für unſer Ziel, wo ES ſich —Aum Einführung der öfteren, wenig
en monatlichen heiligen Kommunion handelt, kann dies keine
große Molle pielen.

Es waäre angezeigt, die EH und Kommuniongelegen⸗
gei auf dem ſchwarzen Brette eékannt machen, Jum
Beiſpiel: „Weledenheit Ur heiligen Beichte iſt täglich von bis
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Uhr rüh und von 3 bis Uhr nachmittags;!) die heilige Kom
munion ird geſpendet täglich M 6, 27, 7 798 Uhr.“ Der Prieſter
ſoll ber die große Anſtrengung des vielen Beichthörens den Leuten
gegenüber nicht viel klagen, ondern häufig ſeiner Freude Ausdruck
geben, daß ſo viele kommen.

Im Bei  Ahl hat der Prieſter Gelegenheit, auf die enn.
zelnen einzuwirken. Da ieht die Schwächen der Menſchen;
Ql Arzt der Seelen oll Heilmittel angeben für die unden der
Seelen ibt ES en beſſeres und ſichereres Als die Vereinigung mit
Jeſus? Man ſoll bei dieſen Zuſprüchen nicht bloß die Disponierung
Zur Reue vor ugen aben, ondern den Beichtenden auch auf die
Schönheit und Wichtigkeit des kommenden Augenblickes aufmerkſam
machen: die Vereinigung mit Jeſus! In dieſem Sinne kann die
Beichtlehre euchariſtiſch ſein. Erzählungen von den Offenba
rungen der Toßeé und Herrlichkeit Gottes geben nlaß, von der
Macht desjenigen Pprechen, der Uuns m der heiligen Kommunion
beſucht Die Liebe und Verehrung eiliger Perſonen zUum göttlichen
Heiland, ihre Sehn ucht, ihn chauen, iſt Anlaß, zur Nachahmung
aufzumuntern.

Die Ur daß teſe Belehrungen eintönig erſcheinen werden,
iſt unbegründet. Sie ind vor Em bei olchen anzuwenden, die
zur öfteren heiligen Kommunion erſt angeleitet werden, die ber
den monatlichen Kommunionempfang noch nicht hinaus ſind Aben
dieſe Zuſprüche ihr Ziel erreicht, ſind ſi keineswegs ganz unter⸗—
laſſen; jetzt dienen ſie allerdings ſeltener angewendet Ur
Befeſtigung de Entſchluſſes „Damit die äufige und tägliche
heilige Kommunion mit größerer Klugheit eſchehe und verdienſt⸗
licher ſei, Oll der Rat des Bei  vaters eingeholt werden“
(Punkt des Kommuniondekretes Dezember ber
manche * nicht, den Prieſter fragen oll da der
rieſter nicht ſeine Han entgegenreichen und QOus freien Stücken
die öftere heilige Kommunion anraten? B., ES geht jemand
einem Samstag zur eiligen El und Kommunion; warum ſoll
der Prieſter Am‚ Ende der Belehrung nicht hinzufügen: „Sie können
auch Ur eiligen Kommunion gehen, Sie noch IM
Stande der nade ſind; auch unter der oche können Sie unter
dieſer Vorausſetzung Ur heiligen Kommunion gehen; doch ES Oll
nUL emn Rat ſein, als Pflicht lege ich E8 Ihnen nicht auf; alſo wie
Sie wollen.“ Viele ſind roh wenn ſie eine olche „Erlaubnis“ oder
eigentlich einen olchen Rat erhalten haben, man rkennt dies Qus
dem innigen Dank, den ſie abſtatten. Sollte der Prieſter dieſen Rat
ſchon nicht ſEe erteilen wollen, ˙ Oll wenigſtens eine freund⸗
liche Antwort geben, wenn die „Erlaubnis“ gebeten wird;
denn „die Beichtväter ſollen ſich hüten, jemanden von der täglichen

Die Nachmittagsſtunde ann der Prieſter 3zUum Antizipieren und zur
Visitatio Sanctissimi enützen
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heiligen Kommunion abzuhalten, der Im Stande der nade —

ſt nd
die 14  E Abſicht hat.“

Außer der Tätigkeit Im Beichtſtuhl hat der Prieſter bei der
Hauspaſtoration Gelegenheit, einzelne oder Familien, direkt
oder indirekt 3zur öfteren heiligen Kommunion ermuntern. Man
kann gelegentli eines Hausbeſuches, etwa nach einem Tage mit
großem Kommunionempfang, darauf hinweiſen, wie ES den götten Heiland gefreut haben mag, eine große Zahl vor ſich

mögen die Angeſprochenen bei der eiligen Kommunion 9Eweſen ein oder nicht! Man gebe ferner vor den Angehörigenſeiner Freude Ausdruck, wenn ſich em Kranker öfters die heiligeKommunion reichen läßt, und Elſe darauf hin, wie ihm dies fürdie Ewigkeit nützen werde; man ermuntere die Kranken zur öfterenheiligen Kommunion und ſEei auch in dieſer Hinſicht Opfernereit
Man rage die Leute nach dem Tode eines Angehörigen, ob

ſie nicht meinen, daß ſich der Verſtorbene jetzt glücklich 0 erde
öfters die heilige Kommunion empfangen haben; rage die
Kranken elbſt, ob ihnen nicht der öftere Kommunionempfang großen
Troſt ereite

Dieſe Belehrung beim Hausbeſuch iſt der euchariſtiſchen
Predigt in gewiſſem Sinne vorzuziehen; denn gerade bei einer
Uebung, die nicht ſelten viel de Ungewohnten ſich hat, wie
die öftere heilige Kommunion in unſeren Tagen, ird NuUL die indi⸗
viduelle Behandlung von größerem Erfolge begleitet ſein ele
gentlich ſolcher Beſuche kann man auch aufklärende Eu ariſtiſche
Broſchüren verbreiten.

Auch auf die Wahl der Gebetbücher ſoll der Prieſter einen
Einfluß gewinnen bemüht ſein, Amit nicht durch em „veraltetes“
E  E eine gegenteilige Anſicht verbreitet wird; empfehlen
ind die neuEren Gebetbücher mit mehreren Kommunionandachten,die ſich tHhrer ganzen Anlage nach die Verbreitung der öfteren
heiligen Kommunion lele geſetzt haben

Sollte auch bei dieſem orgehen wenig Erfolg ehen
ſein; ollten Leute, die man icher zur öfteren heiligen Kommunion

bewegen meinte, beim alten „laxeren“ Brauche bleiben, darf gan
keineswegs hart olche ſein; gerade die Liebe
ſolche ird auch ihre Herzen mit der Zeit dem Orte der Gnade
öffnen Die öftere heilige Kommunion iſt keine Pflicht
ſondern NRUuN Eln Rat, und die Leute müſſen, wie Lintelo treffen
bemerkt, „die heilige Kommunion als eine Wohltat und
nicht als eine Laſt empfinden“ (Triduum 175 Was
übrigens jetzt nicht geht, ird ſpäter mit Go  tes nade ſchon gehen
Was dem einen nicht gelingt, ird einem anderen gelingen; muß
doch auch Alexander noch emn Feld der Tätigkeit haben, nicht Ilt
ſchon die Welt erobern!

„Theol.⸗-prakt. Quartalſchrift“. 1913 52
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Wenn auch der Erfolg bei der Predigt nicht derſelbe iſt Uie
bei der Hauspaſtoration, darf die euchariſtiſche Predigt dennochkeineswegs vernachläſſigt werden Der Prediger muß vor EmM die
euchariſtiſchen Dekrete ſtudieren; man nehme zuerſt den Textelbſt her nd dann erſt einen Kommentar; denn in dieſe ird garoft manches hineinexegetiſiert, as mindeſtens dem Geiſte der De
krete erne liegt.

Vor Eem oll der Prediger ausführlich das Dekret behandelnin einer Ethe von Predigten oder Chriſtenlehren. „Die Belehrungſe ird zuerſt Im allgemeinen das Weſen nd die Bedeutungder heiligen Euchariſtie beleuchten, dann Im beſonderen die öftereheilige Kommunion, ihre Möglichkeit, Nützlichkeit und Notwendig⸗keit, ihre Vorausſetzungen und Bedingungen, ihr Verhältnis V  Alvorausgehenden Beicht und ſchließlich die Einwände, Bedenken
und Vorurteile hiegegen entkräften und widerlegen. Für ſolch Yſtematiſche Belehrung und Unterweiſung eignen ſich Zyfluspredigten,welche etwa den Sonntagen der Advent oder V

aſtenzeit oder
Im Herz E

ſu⸗ oder Allerſeelenmonat gehalten und mit Beichtkonkursnd Generalkommunion bgeſchloſſen werden. Auch die Volksmi
ſionen können den Anſtoß 3zur Uebung der öfteren heiligen Kommunion
geben, wenn ſie mehr als bisher un den Dienſt derSIwerden. Noch wirtſamer ſind die euchariſtiſchen Triduen.“ Aus dem
Generalbeſcheid des biſchöflichen Ordinariates Rottenburg: Eaußerordentlichen Mittel laſſen ſich anwenden, um die frequentia
SaCramentorum und die Intentionen des Dekretes vom De
zember 1905 ördern? (Verlag des Emmanuel, Buchs,(F. „Inſtruktion für die Mitglieder der euchariſtiſchen Prieſterliga
Ur Verbreitung de frommen Gebrauches der täglichen heiligenKommunion“ nd den Brief der heiligen Kongregation der Abläſſeber die jährliche Abhaltung eines Triduums 3 Ehren des EL
heiligſten Sakramentes der Euchariſtie Im 10 I intelo

Julius —Finſter: Das euchariſtiſche Triduum. Ein Hilfsbuch fürPredigten ber die tägliche Kommunion. Saarlouis; Hauſen; 1909
IK 50 ½).

Auch wenn der Prediger einmal ausführlich dieſen Gegenſtandbehandelt hat, iſt EL noch nicht der Pflicht enthoben, arüber weiter
redigen; ES erwei das Kommuniondekret vom Dezember1905, Punkt 6, ausdrücklich auf den Catechismus Romanus (P 2,

4, 60), wo ES als Pflicht des Pfarrers bezeichnet Ird Crebris
admonitionibus multoque Studio die Gläubigen ermahnen, daßſie ſich der Sorge nicht entſchlagen, ihre Seele durch dieſes Qtra
ment täglich nähren und peiſen

Auch die Predigten ber das heilige Meßopfer kommen
dem öfteren Kommunionempfange 3u gute, indem durch dieſe der
Beſuch der heiligen gehoben ird und dadurch wenigſtensdie Möglichkeit einer öfteren heiligen Kommunion egeben iſt Vor
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hohen Feſten nich erſt aAm Feſttage elbſt ermahne
die Gläubigen, durch den Empfang der heiligen Kommunion da
Feſt würdig begehen (Weihnachten, Neujahr Fronleichnam mit
dem Herz Jeſu⸗Feſte, Maria Himmelfahrt, Mariaä Empfängnis).
Man erinnere die Gläubigen rechtzeitig an die ù gewinnenden
Abläſſe, rede öfters vom großen Nutzen der äſſ

Der Prieſter ſoll das Erhabene Ziel der öfteren heiligen Kom⸗
nunion in „Liebe und Gedu erreichen ſich beſtreben, wie
der oben genannte Generalbeſcheid betont; der Prieſter ſoll die
(Uute ſtufenweiſe 3zUum Höheren bringen, 65

*

uerſt 3ZUum monatlichen
Empfang, nach einiger Zeit zum Kommunionempfange Sonn⸗
agen nd inzwiſchen fallenden Feiertagen. Es ird dann der
letzte Schritt Cl ſein, die heilige Kommunion E oft 3 empfangen,
als m der Früh einer eiligen Meſſe beiwohnt

II
Eine Ausnahme vo  — ſtufenweiſen Sorgehen machen die Erſt

kommunikanten mn hegenden, wo die öftere heilige Kommunion
ſchon geũ wird Man kann da die Erſtkommunikanten ſchon 3zur
ägli  en heiligen Kommunion anleiten. Die Tätigkeit des Prieſters,
die auf die öftere heilige Kommunion der Kinder abzielt, muß ſchon
frühzeitig beginnen. Schon Im erſten Schuhahre oll der Prieſter
den Kindern viel vom lieben E  us erzählen, immer un Hinweis
darauf, daß derſelbe —Z—  Us auch in der Kirche iſt, ˙ daß die Kinder
eele wenigſtens von dem Augenblicke, wo ES die Schule beſuchen
beginnt, auch in Ie Ve

ſus chlagen beginnt, elbſt
** die Eltern unterlaſſen aben, dieſes Gefühl CN. Man lehre
die Kinder eſus lieben, erzähle Hhnen von der Gegenwart Jeſu
Im Altarsſakramente, leite ſie Beſuchungen an5) man erzähle

großen egen der heiligen Kommunion.
Wenn der eigentliche Erſtkommunionunterricht beginnt, ſoll dem

Kinde ſchon eine große Sehnſucht innewohnen, eſus empfangen.
Wird dann das Kind m Kommunionunterricht arüber ſorgfältig
belehrt, daß der le We

ſus nich bloß einmal, ſondern recht oft In
die reine Kinderſeele einkehren will, dann ird ſich das Kind nicht
mit der erſten heiligen Kommunion egnügen, ſondern Jeſu
Liebe 3 e

ſus wiederkommen und wiederkommen vielleicht
alle V  3*  age! „Die Kindererzieher ſollen ſehr eifrig Qfur ſorgen,
erſtens, daß ihre under nach der erſten eiligen Kommunion öfters,
10 möglich täglich JUum Tiſch des errn gehen, dem innigſten
Wunſche unſeres Herrn VS

ſu Chriſti und der Kirche, unſerer Mutter,
entſprechend; zweitens, daß die Kinder dieſes tun mit andächtiger

2 Beſuchungen des allerheiligſten Saktramentes für Kinder, beſonders für90 verweiſe auf das Büchlein Häfner, „Im eiligen Garten“;
Erſtkommunikanten. Rottenburg, CL.

5  2*
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Seelenſtimmung, ſoweit ihr jugendliches Alter dafür ähig iſ 77

kommuniondekret vom Auguſt 1910 un
1 orgfa muß der Prieſter auf die öfters kom

munizierenden Kinder verwenden überwa und ber
wachen aſſen! Daß der Prieſter täglich reffen
IAII muß, Urde oben chon erwähnt Bei der heiligen Beichte
muß ſie beſonders zur Bekäm  ung des Lieblingsfehlers
anleiten olange ſie QAmt unter der Leitung ihres Beichtvaters
Ernſt machen darf Am die rechte ſicht beim mypfange der
eiligen Kommunion nicht allzu ängſtli be orgt ſein

Notwendig iſt für die Kinder Een eigenes Kommunion Geb et
buch; denn 65 genügt nicht daß die Kinder EM und dieſelbe
Kommunionandacht Cten 8 3 Jeſus!“ Kom
munionbuch für Kinder von Saleſian Bolley; Dülmen Laumann

Es enthält 20 Kommunionandachten „Komm Herr e

ſus
komm *⁰ Kommunionbüchlein für die 60  ugend Erwägungen und Ge
bete von Häring 10 Meit 12 Kommunionandachten
„Mein Kommunionbüchlein während der ern und Lehrjahre“ von
Paul Raidt Verlag Bader Rottenburg 84 „Jeſus und die
Ugend“ Kommunionbüchlein für Kinder welche öfters kommuni
zleren wollen Auer Donauwörth,

Es iſt Qam beſten wenn der rieſter nicht jedem Kinde Eimn Es
verſchafft ondern Ennige Exemplare (10 bis 20) zUul Benützung vor
jeder heiligen Meſſe auflegen QAm Ende der heiligen
Meſſen M der Sakriſtei aufzubewahren ES ware denn daß der
rieſter die Auslage nicht und alhährlich den öfters Kommuni
zierenden En ſolches Kommunionbuch chenkt

Man gebe den Kindern für ihre heiligen Kommunionen 9E
eignete Intentionen an! „Sei nicht traurig“, agte einſt EmM ind

ſeiner betrübten Mutter, „ich Erde Ene heilige Kommunion
aufopfern!“ Gerade dieſe Intentionen werden dazu beitragen, daß
die Kinder die heilige Kommunion mit Andacht und auch

der rechten Abſicht empfangen. Die Kinder ſollen die heilige
Kommunion empfangen ihrem Namens und Geburtsfeſte,
ſowie 01 ihrer Eltern und eſchwiſter Man leite
die Kinder 2 daß ſie ES auch Hauſe, bei der Gratulation, agen,
daß ſie Hhnen EnE heilige Kommunion chenken werden „Gratuliert
habe ich memer 32  Er nicht“ agte einmal Ene Sodalin, „Aber
ich habe ihr Ene heilige Kommunion geſchenkt.“ Wie chön ſind
die heiligen Kommunionen 1 Ronate Mai Ehren Mariens, UIMN
Monate JNI Ehren des heiligſten Herzens eſu; wie begeiſtert
ES die Kinder, wenn man Hhnen ſagt 7 wollen, mit Gottes
nade, Allerſeelenmonat durch (be und beſonders durch
heilige Kommunionen jeder Klaſſe wenigſtens Eme QAarme Seele
Aus dem Fegefeuer erlöſen!“
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Eine große Schwierigkeit werden oft die Eltern der öfteren
eiligen Kommunion entgegenſetzen. Darum ſoll der Prieſter öfters
über den egen der öfteren Kinderkommunion redigen;
ich verweiſe auf das Büchlein: „Feuer vom Himmel von R Mäder,
Benziger, Einſiedeln, 48 Es iſt auch verordnet, die auptpunkte
des Erſtkommuniondekretes jährlich einmal mn der für die Er
kommunion feſtgeſetzten Zeit in der Mutterſprache dem chriſtlichen

vorzuleſen. Es empfiehlt ſich die Verbreitung aufklärender
Brof üren; ES ſeien enannt: „Die erſte Kommunion der Kinder“;
erläutert für Prieſter und Volk von Michael atterer, Brixen,
Tyrolia, 80 „Die öftere und tägliche Kommunion“; für I
und Erzieher, von Lintelo, 12— „Die Kommunion der
Kinder“; die chriſtlichen Eltern nd Lehrer, Verlag des Emmanuel,
Buchs, 10 „Die Utter und die öftere Kommunion des Kindes“;
von b Chwala, Dülmen, Laumann, „Die frühzeitige
und öftere Kommunion der Kinder“, für Eltern und Erzieher; Saar⸗
louis, Hauſen, 36

Groß, 10 unüberwindbar ſcheinen die Schwierigkeiten,
die ſich der öfteren heiligen Kommunion der Kinder Qan
Wochentagen entgegenſtellen. Bei deren Beſeitigung muß der
rundſatz gelten, der Ule nicht läſtig werden alſo kein
Frühſtück mn der Ule und kein Zuſpätkommen der ommuni⸗
zierenden Kinder nd jeden Schein einer Belohnung
meiden. Man ſoll demnach den Kindern kein Gratisfrühſtück ver
abreichen; da. könnte bald das Frühſtück die Oberhand gewinnen.

wei Fragen harren der &

öſung die Frühſtücks-— und die
Kleiderfrage. Daß die Schwierigkeiten nicht unüberwindbar ſind,
möge man dus den folgenden Ausführungen Chen Man hat zwei
F  älle unterſcheiden: En  Eder kommen die Kinder von weit
her In die Schule oder ſie ſind In geſchloſſener Ortſchaft
Im Schulorte. 60

n dieſem Falle iſt die Löſung einfach man

etze den Beginn der heiligen Meſſe eine Stunde vor Beginn der
Schule an! So können die Kinder noch nach Hauſe gehen, früh
ſtücken und die Kleider wechſeln; ſie können 10 ſchon vor der heiligen
Meſſe 3zur heiligen Kommunion gehen. Was ollen aber Kinder tun,
die eit In die Ule und gehen haben? ben
wurde ſchon erwähnt, daß die Verabreichung eines Gratisfrühſtücks
nicht U empfehlen iſt; die Kinder ſollen ihr hſtück m einer
Flaſche oder Kanne von Quſe mitnehmen! wurden dieſem
E die ſolierflaſchen empfohlen; doch ind ſie ziemlich CEUuUer
und übrigens gar nicht notwendig. Findet Ian jemanden, der einem
Ufret zulr Seite ſteht, E können die Kinder ihr Frühſtück dorthin
bringen, IIIIN 8 wärmen laſſen Sollte ſich niemand finden,
0 braucht nUuLr jemanden, der einem heißes Waſſer zur
Verfügung ſtellt und ES In einen den Kindern zugänglichen Raum
ſtellt in das Kongregationszimmer). Dieſes warme Waſſer
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ſtelle un eine mit Heu gefüllte Kiſte, II das raſche Auskühlen
3 verhindern. Die KRinder ſtellen ihre Flaſche oder Kanne in das
arme Waſſer; ird das ru warm, bis die Kinder wieder—
kommen. Das Reinigen der zur Verfügung geſtellten Schalen önnen
die Mädchen beſorgen. Auf dieſe Weiſe bekommen die Kinder ein
Crmes

Auch die Kleiderfrage läßt ſich oſen Die Kinder kommen,
wenigſtens mn manchen egenden, rech ärmlich gekleidet 3ul Schule,
˙ daß ſie mit dieſem Gewande unmöglich 3zur heiligen Kommunion
gehen önnen. me Kongregation verfertigte für ſolch QArmͤNE Kinder

Leinenſchürzen mͤ-M 20 Schürzen ru  59˙5
ganz geſchloſſen, mit langen Aermeln Dieſe Schürzen ind Eigen—
tum der Kongregation nd werden m jenem Raume aufbewahrt,

die Kinder das Frühſtück nehmen. Es braucht nicht jeder eine
olche Schürze 3u erhalten, manche ſind Qus reicherem Hauſe und
auch in der Ule beſſer gekleidet. Auch die chuhfrage läßt ſich
vielleicht auf ähnliche Weiſe löſen Die m der Nähe wohnenden Kinder
können die Schuhe hnehin nach der eiligen Kommunion Hauſe
leicht ausziehen; die anderen tragen en  (Cder ihre QMm Be
ginne der Woche m den oben erwähnten Raum und tragen erſt

amstag wieder nach Hauſe; oder ſammelt, was ich
vielleicht noch mehr empfiehlt, alte Uhe und ſtellt ſie iun dem
erwähnten Raum auf, ſo daß ſie zur heiligen Kommunion benützt
werden önnen.

Mancher weiß vielleicht beſſere Löſungen dieſer. Fragen; mit
dieſen Ausführungen ſoll nur ezeigt werden, wie ſich die Schwierig—
keiten vielleicht doch mit verhältnismäßig einfachen Mitteln beheben
laſſen (Anmerkung der Redaktion Die hier berührten prak—
tiſchen Fragen dürften der allgemeinen Einführung der öfteren
Kommunion bei der ſchulpflichtigen 60  ugend vorderhand größere
inderniſſe mn den Weg egen, als * vielleicht nach den hier
ſchlagenen Löſungsverſuchen cheinen könnte.)

Die Pflege der öfteren Kinderkommunion iſt beſonders
auch In jenen Orten von großer Bedeutung, wo bisher
noch große Vorurteile gegen die öftere heilige Kommunion im
allgemeinen vorhanden ſind Manche würden gehen, doch niemand
will den Anfang machen. Da ſoll man mit Kindern den Anfang machen,
die N Sonntagen Zul heiligen Beichte gehen, oder, enn ſie am

Samstag nachmittags Ur heiligen Beichte gehen wollen, QAm onntag
Ur heiligen Kommunion gehen E brauchen nicht immer dieſelben
Kinder 3u ſein; einige gehen QAm erſten Sonntag im Monate, andere

zweiten U. Nach und nach werden auch Erwachſene mit⸗
halten

Nach einiger Zeit kann der Prieſter nen Schritt weiter gehen
nd auf ähnliche Weiſe auch die heilige Kommunion N Wochen—
agen einführen. V  VII  *  * T früher den Monat m V  —  Lochen eingeteilt hat,
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0 Elle jetzt die Woche mM V  Age En daß jedem Tage doch
wenigſtens 3wei die heilige Kommunion empfangen Man fürchte
nicht daß dies Enme Formſache werde! es verhüten iſt
Aufgabe Prieſters der den Katecheſen wieder auf die
Wirkungen der heiligen Kommunion, auf die ſchlimmen F  olgen
der unwürdigen Kommunion zurückkommen muß; „Unterricht
und Kommunionempfang müſſenIM engſten Zuſammenhang tehen,
ſonſt iſt bei der Flatterhaftigkeit der Kinder aQauernd guter Kom
munionempfang nicht wohl Ufrecht erhalten“ (Schwarz, Erſt
kommunionunterricht; zugleich Emn Beitrag für die religiöſe Er
ziehung der Ule Bader, Rottenburg; 2 16 H Uebrigens
könnte den gleichen Vorwurf auch machen, die der Herz
Ee  uBruderſchaft beitreten, eil ſie ſich auch zur monatlichen
heiligen Kommunion ver  En Die Verpflichtung iſt m unſerem
V  alle keineswegs größer denn Ene unde ird bei der Nicht⸗
beachtung da und dort nich egangen

Enmer Filialkirche wo weimal der Woche Gottesdienſt
abgehalten ird und der Kommunionempfang noch viel wünſchen
übrig äßt haben die Kinder Eene Marien und Eme Aloiſiuswoche

dieſer gehen die Knaben die Mädchen und zwar jeden
Ta andere Ganz anders iſt 5 wenn die tägliche heilige Kom
mMunton ſchon geübt ird da ſollen auch täglich die KFinder nich
fehlen

Durch das oben geſchilderte Vorgehen M der Katecheſe ird
man EeS mit Gottes nade erreichen daß manches Kind täglich
zur eiligen Kommunion geht andere gehen beſtimmten von
ihnen gewählten Tagen Q kann Kommuniontabellen
egen nach Art de Sitzplanes mit auswechſelbaren Zetteln damit
el Aenderungen vorgenommen werden önnen Uinks ſtehen
die Wochentage 1e die Namen der N dief 4e kommuni
zierenden Kinder

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die heiligen Kommunionen der
Kinder den Ferien ſeltener werden, wo fſie Hauf entweder
6 Feldarbeiten herangezogen werden oder auf kleinere Kinder acht
haben müſſen Es ware ungerecht, Qus dieſem Rückgang Emen Schluß
3u 5  iehen, al ware ES den Kindern früher auch IU ernſt geweſen.
ch kenne Emn Kind, das weinte, al ES M den Ferien nicht mehr

oft zur heiligen Kommunion gehen onnte! Derſelbe Rückgang
ird ich einſtellen, venn die Kinder Qus der chul ommen. Mögen
übrigens auch Elulge Kinder den chönen Brauch 0 aufgeben,
venn Teil „treu“ bleibt, —*  t ſchon viel erreicht; hätten ſie Iu der
Schulzeit ſich nicht II die öftere heilige Kommunion ewöhnt, E

der Prieſter auch nicht einmal dieſen Reſt von Getreuen!
Es oll das reben eines jeden Katecheten ſein, die Inder

dahin bringen, daß ſie auch nach der Schulzeit die öftere
heilige Kommunion nicht unterlaſſen. „Abſolut notwendig
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0 ich die öftere heilige Kommunion für die heranwachſende
Jugend“, ſagt gan, treffend Stiegli „Ueberſchauen wi unſere
reifere A5  ugend Emn großes Leichenfeld erſtorben das Leben
der Gnade erſtorben ielfach der Glaube (Katechetiſche Blätter
1911 148.)

Auch hier ird nur planmäßiges orgehen 3zUum lele führen
iſt die ründung von Jugendvereinen nicht möglich Uhre
wenigſtens die Herz e

ſu Bruderſcha Eemn oder ſuche ohne deren
Gründung die erſten Monatsfreitage und onntage feierli be
gehen davon ird weiter unten des näheren geſprochen werden
Von größter Bedeutung für die Förderung der Kommunion der
heranwachſenden V  Ugend iſt die Einführung von Jugendvereinen
die ſich die Pflege der öfteren heiligen Kommunion U. leleé geſetzt
haben beſonders die ründung von Kongregationen wobei aber
nicht geſagt ſein oll daß dort wo Kongregation beſteht auch
ſchon der Kommunionempfang auf der Höhe ſein Mmugß Die Glieder
der Vereinigung müſſen vor Em das Weſen der Kongregation
erfaſſen 7  Nter der Leitung ariens auf den Gipfel der chriſtlichen
Vollkommenheit gelangen“ (BenediktX M der Goldenen Bulle)
Sie dürfen Qher Mittel nicht außerac laſſen das ſie auf die
Höhe bringt die heilige Kommunion und müſſen dann auch all
mählich II Kommunionempfange auf die Höhe kommen, h., E
oft zZur heiligen Kommunion gehen, als ſie der ruhe hei
ligen Meſſe beiwohnen Die Marienkinder auf leſe Höhe bringen,
iſt nicht E ſchwer; da bmmen ſie hinauf, ohne ES ahnen!
überzeuge ſie daß ES Ene Ehrenpfli eme jeden Marienkindes iſt
Am Monatsfreitag oder Sonntag Ram iſche des Herrn nicht U
ehlen da ſollen alſo alle kommen! Manchmal fällt die Mitte
des Monates En höheres Feſt da etze man für Emnmen olchen ag
Ene Generalkommunion an oder Ian beſtimme M Emem anderen
Monat ene heilige Kommunion für verſtorbene Sodalin oder
für EmnE die die n den Dienſt Imm. (an erſuche ſie
um Eme heilige Kommunion für dieſe oder jene Angelegenheit die
nem Qm-m Herzen ieg und orge :ma Da ird ES den 8  Im
munizierenden icherlich nich Qn der rechten ſicht ehlen! Auch
iſt manchen Kongregationen eingeführt dem Präſes Namens
tage heilige Kommunionen ſchenken

Man errichte den Kongregationen euch ariſtiſch ktio N ENn
die ſich mn beſonderem (aß die Förderung der öfteren eiligen Kom
munton IM Sinne des Heiligen Vaters Pius X 5  Um leleé ſetzen
Die Enen verpflichten ſich A monatlichen andere zul vierzehn
tägigen andere 3ul wöchentlichen oder täglichen eiligen Kommunion
Sie ſollen darnach rachten die Uebung der öfteren eiligen Kom
munlon auch bei anderen 3u verbreiten

Auch hier iſt Hontrolle unerläßlich An der tzeé jeden
Sektion Vorſteherin der am Ende emes jeden Monates
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von den Mitgliedern ihrer Gruppe em Zettel überreicht wird, welcher
unter anderem auch die Qten enthält, an welchen die
Betreffenden die heilige Kommunion empfangen haben Man be
Immm im Verlage der „Fahne (ariens“ eigene gedruckte Formulare;
man ann ſich dieſe ettel ſe herrichten, indem man mit Gummi⸗
buchſtaben dus einem leinen Kinderſetzapparat einen fixen Satz
E  E  * ˙ daß E bei Bedarf dieſe ettel drucken kann:

Gruppe
Monat: Tage:
Geiſtige Anbetungsſtunde:
Kommunion für die Kongregation am

Die Vorſteherin räg dies in emn Büchlein ein, überreicht 7
dann jeden Monat dem Präſes, der ES mit Qtum ud Unterſchrift
beſtätigt. Dieſe Durchſicht von Seite des Präſes iſt von großer Be
deutung; denn gerade dadurch ird aufmerkſam,g, wenn emandim Kommunionempfang m auffallender ſe nachläſſig wird, und

wird, allerdings in kluger Weiſe, nach dem Grunde des Rück
ganges forſchen Andererſeits muß E beſtrebt ſein, ſolche, die
ſchon die Verpflichtungen der na öheren erfüllen, n
dieſe höhere Gruppe hinauf bringen

Wenn ich hier von Kongregationen preche, E habe ich war
vor Eem die Jungfrauenkongregationen Im Auge, jedoch nicht Aus
leBli auch un den Jünglingskongregationen ird ES mit Gottes
nade vorwärts gehen, auch nicht E raſch und nicht ˙ eit
als bei den Jungfrauen. Selbſt die Burſchenvereine können ich
die Pflege der öfteren heiligen Kommunion 3zUum Ziele ſetzen durch
einige Generalkommunionen Im Jahre und durch Bildung einer
euchariſtiſchen Sektion mit etwa monatlichem Kommunionempfang.

Auch außerhalb der Kongregationen wird man Gelegen
heit aben, zur öfteren eiligen Kommunion 3u ermuntern, enn
auch der Erfolg nicht der gleiche ſein ird S0 ſoll auch den
ſchweren Sünder auf die heilige Kommunion al  8 auf jene ittel
hinweiſen, da ihm die Uunde meiden und die Verſuchungen be
ämpfen Gelegenheit, auf die öftere heilige Kommunion hin
zuweiſen, bietet ſich auch Im Brautunterricht.

Für die zheleute empfiehlt ſich die Einführung ſolcher Vereine,
die den öfteren Kommunionempfang nahelegen, wie der Verein
der Sühnkommunion, der ewigen nbetung, 9 Gebetsapoſtolat,
der lebendige Roſenkranz, vor allem aber die Her Jeſu⸗Bruder—⸗
chaft wobei HMan öfters über den großen egen der Herz Jeſu⸗
Andacht predigen ſoll Dieſe Andacht iſt geeignet, nicht bloß die
monatliche, ſondern allmählich die tägliche heilige Kommuntion ein⸗
zuführen, weil ſie die Leute ewöhnt, mehrere Tage nacheinander
die heilige Kommunion empfangen. Viele gehen den en
Monatsfreitagen Ur heiligen Kommunion. etzt iſt Ehren Mariens
auch der e* Monatsſamstag als Sühntag für die Maria zugefügten
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Beleidigungen mi Emem vollkommenen Ablaß ausgeſtattet S0
kann ES nach und nach erreicht werden daß CUte die AnI Freitage
zur heiligen el nd Kommunion gehen auch noch Ram Samstag
und Sonntag die heilige Kommunion empfangen Man kann chon
die Rinder nach threr erſten heiligen Kommunion dieſe Bruder

aufnehmen

Wie ſehr ſich die rieſter M die Förderung des Kommunion
empfanges bemühen ſollen geht Qus den großen Privilegien hervor
deren ich jene Prieſter erfreuen die dem euchariſtiſchen Prieſter
ündnis zur Verbreitung der häufigen und täglichen Kommunion
angehören (Anmeldung bei den Vätern vom allerheiligſten —  O  akra
ment Bo  6  *  en Südtirol) „Zweck dieſes Bündniſſes ſt die Verbrei
tung der rommen Uebung der häufigen und täglichen Kommunion
alle rieſter die den Willen haben die Uebung der häufigen und
täglichen Kommunion M chriſtlichen heben önnen dem
Bündniſſe beitreten amit die Mitglieder dieſen Zweck erreichen
ſollen ſie mit Cbe Wort und Schrift ſich dem Apoſtolate dieſes
ſegensreichen erkes nach Kräften widmen nd nicht unterlaſſen
VI  Ur häufigen und täglichen Kommunion durch wiederholte Mah
nungen das olk aufzumuntern und diesbezügliche Bücher und
Broſchüren unter dasſelbe verbreiten (Aus den Statuten) Die
dieſem Bündniſſe angehörenden Prieſter Aben reimal der
Woche das Privilegium altaris; dürfen ſie Ene Stunde vor Sonnen⸗
aufgang owie noch Ene Stunde nach ittag celebrieren; die
heilige Kommunion ausſpenden IN der Zeit von
Stunde Vor Sonnenaufgang bi Sonnenuntergang; ſie
können Elnlgen *

Feſten den Qarmen Seelen zuwendbaren
Ablaß 2. Emen von 300
für jede Ler das ſie gemã der ſicht der Liga verrichten nach
dem feierlichen Triduum den päpſtlichen egen mit vollkommenem

erteilen die der Liga angehörigen Beichtväter fönnen jede
Woche einmal Enen vollkommenen E
indern erteilen ch die heilige KHommunion täglich
oder faſt täglich empfangen flegen auch können
ſolche Prieſter die Roſenkränze mit den Kreuzherrenabläſſen verſehen

Manches Cl wird der rieſter bei der rörderung de Kom
munionempfanges bringen mu/ oll man deshalb von dieſem
leleé ablaſſen? Leider tut C5 gal häufig! Ein Hauptgrund
dieſer Erſcheinung ieg wohl IM- Fehlen des Ewigkeitsgedankens bei
Prieſter und Volk! Der Ewigkeitsgedanke ſoll bei Prieſter
und olk mehr 9e  E9 werden! Ewigkeitsgedanken werden
das olt M &  iebe V

0

Eſus entflammen ES ird den der Een
ſein Ewiger ohn ſein Ird auch dieſer We rech
empfangen Ewigkeitsgedanken werden das olk nach Tugend
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ſtreben heißen, und ES ird jenes Meiittel gebrauchen, das
dieſes Streben beſten fördert, die Vereinigung mit 6570

ſus
Ewigkeitsgedanken werden auch beim Prieſter die Liebe
euchariſtiſchen vergrößern; Ewigkeitsgedanken werden ihn
mahnen, die Zeit nicht m tändelnder Beſchäftigung vergeuden,
ſondern einzig zur Ehre Gottes, ſeinem und ſeine Nächſten
Ellé anzuwenden, und ird auch für die euchariſtiſche Arbeit
Zeit finden. Ewigkeitsgedanken werden den Prieſter auch Er
bringen lehren, denn die dem euchariſtiſchen Gotte erwieſenen
Eer bringen reiche für die E  ige Heimat.

Zur Ehrenrettung der Bethlehemiten.
Von Dr Georg I B. Pfarrvikar in ariaho Steiermark)

Zur heiligen Weihnachtszeit iſt ES auf den katholiſchen Kanzeln
ein beliebtes Thema, ſich ber den Undank der Bethlehemiten
ereifern, eil ſie dem Heiland das Quartier verweigert hätten. Seit
beinahe 2000 Jahren ber Bethlehem der Vorwurf, daß
die Einwohner ihrem berühmteſten Mitbürger keine ordentliche niter
uft egönnt, ondern ihn in den elendeſten Stall verwieſen hätten,
damit dort ſeinen Eintritt m die Menſchenwelt feiere.

Der heilige Evangeliſt LUQ hat ES ſich auch wohl nicht traumen
laſſen, daß ene harmloſe Bemertung: „Quia 0 Prat 618 106us
111 divers0ori08 &O 2, ſolchen verdächtigenden nwürfen Anlaß
geben Ur Oefters mag allerdings dieſer Exkurs ber den Undank
Bethlehems nicht ſehr ern gemeint ſein, ten NUL als betiſche
Staffage, M die rmu und Niedrigkeit E

ſu mn der Gehburt recht
hervorzuheben. Auch Ur die Anwendung der gewöhnlichen 0r
rundſätze genügen, um die Bethlehemiten entlaſten, denn für
die Härte einzelner darf nicht die Geſamtheit verantwortlich gemacht
werden, nd für die Geſamtheit treitet die ignorantia, da ſie 10 das
große Geheimnis, deſſ Träger Joſe und Maria Aren, nicht
wiſſen onnten Indeſſen wäre die Sache, N ſie ſich verhielte,
immerhin bedauern, nd glaubt man emn Recht haben,
die Unhöflichkeit der Bethlehemiten mit den grellſten Farben 3u
ſchildern. ogar eine Art rommer Verein hat ſich un manchen Ge
genden gebildet. Ein ild der heiligen Familie wandert in den
Tagen vor Weihnachten im br von Haus aus, uUm daran

erinnern, wie die heilige Familie überall Quartier geſucht habe
und überall ſchnöde abgewieſen worden ſei Die Hausbewohner ver
richten eine Andacht vor dem h  E, und ES wandert dann wieder
weiter ins nächſte dus

Dieſe Andacht, dieſes Quartierſuchen der eiligen Familie iſt
ge rührend und ſinnig, nur ſchade, daß der hiſtoriſche Untergrund


